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NDB-Artikel
 
Pettenkofer, Max Josef von (bayerischer Adel 1882) Hygieniker, Physiologe,
Epidemiologe, * 3.12.1818 Lichtenheim bei Neuburg/Donau, † (Freitod)
10.2.1901 München. (katholisch)
 
Genealogie
V Johann Baptist P. (1786-1844), Kolonist u. Bauer in Pobenhausen (Lkr.
Schrobenhausen), S d. Johann Baptist (1746–1825), aus Ingolstadt,
Mautschreiber u. Bauer ebd., später in Lichtenheim, u. d. Maria Josepha
Creszentia Berwein (1745–1828), aus Kempten;
 
M Barbara (1786–1837), T d. Georg|Michael Hermann (1756–1831), aus
Obernried (Oberpfalz), Kolonist in Karlskron, u. d. Katharina Rieder (1759–
1833), aus Rhann (Oberpfalz);
 
Ov →Michael (1781–1825), Rentbeamter in Westenhausen, später Wertingen,
→Franz Xaver (1783–1850), Dr. phil., bayer. Mil.apotheker in M., 1823 Hof- u.
Leibapotheker (s. Pogg. VII a, Suppl.; Dt. Apotheker-Biogr. II), Joseph (1785–
1853), Rentbeamter in Leuchtenberg (Oberpfalz), später Riedberg;
 
– ⚭ München 1845 Helene (1819–90, Cousine), T d. Joseph Pettenkofer (1785–
1853, s. o.), u. d. Maria Anna Manchle (* 1800), aus Lauingen;
 
2 S u. a. →Maximilian P. (1853-81), Kaufm. in M., 3 T u. a. Anna (1848–
82, ⚭ →August Riedinger, 1845–1919, Aufsichtsratsvors. d. Maschinen- u.
Bronzewarenfabrik in Augsburg, KR, s. Lb. Bayer. Schwaben, IV, 1955, S.
381-94), – Schwager u. Vt →Otto P. (1827-99), Sänger u. Schausp. u. a. in
M., Dresden, Lübeck, Mannheim, Graz, Riga, Brünn u. Danzig, später Dir. d.
Gasanstalt in Steyr;
 
E →Moritz (1879–1944, bayer. Adel 1882), Dr. med., Frauenarzt in M.; Vorfahre
→Georg (1648–1736), Weinhändler in Berching; Verwandte →Adelgundis
(Cordula, 1696–1756), 1730-56 Äbtissin d. Benediktinerinnenklosters St.
Walburg in Eichstätt (s. Gesch. d. Frauen in Bayern, hg. v. A. v. Specht, 1998,
S. 129-31, P), →Maria Ursula († 1779), Äbtissin ebd. (s. Zum 900j. Jubiläum d.
Abtei St. Walburg in Eichstätt, 1935).
 
 
Leben
P. wuchs als fünftes von acht Kindern in ärmlichen Verhältnissen auf. 1827
zum Schulbesuch nach München zu einem Onkel geschickt, wandte er sich
nach der Reifeprüfung 1837 dem Studium der Naturwissenschaften und der
Pharmazie zu und arbeitete seit 1839 als Lehrling in der Hofapotheke. 1840
trat er kurzzeitig als Schauspieler auf, setzte jedoch 1841 das Studium der



Medizin und Chemie fort. In seiner ersten Veröffentlichung 1842 beschrieb P.
ein Verfahren zum Arsennachweis und zur Trennung von Arsen und Antimon.
1843 legte er die Approbationsprüfung als Apotheker ab und wurde zum Doktor
der Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe promoviert (Ueber Mikania Guaco, in:
Repert. f. Pharmacie 86, 1844, S. 289-323). 1843/44 setzte P. sein Studium in
Würzburg bei →Johann Josef Scherer (1814–69) und in Gießen bei →Justus v.
Liebig (1803–73) fort, der P. nachhaltig beeinflußte. Ohne Aussicht auf eine
Anstellung in Gießen kehrte er nach München zurück, wandte sich zunächst
der Dichtkunst zu und verfaßte die erst 1890 veröffentlichten „Chemischen
Sonette“. 1845 nahm er eine Stellung in der kgl. bayer. Münze an, wo er ein
neues Verfahren zur verfeinerten Gewinnung von Gold, Silber und Platin bei der
Ummünzung des Kronentalers entwickelte. Sein Verfahren zur Herstellung von
rotem Hämatinonglas („antikes Porporino“), das Kg. →Ludwig I. sehr schätzte,
war für die Berufung auf den neu geschaffenen Lehrstuhl für Medizinische
Chemie der Univ. München 1847 von maßgeblicher Bedeutung. Zunächst
wurden P.s Vorlesungen unter den Titeln „diätetisch-physiologische Chemie“
und „öffentliche Gesundheitspflege“ angekündigt, seit seiner Berufung zum o.
Prof. für Hygiene 1865 als „Vorträge über Hygiene“.
 
1850 übernahm P. nach dem Tod seines Onkels zusätzlich die Leitung der
Hofapotheke. Bereits seit 1847 wurde hier „Liebig's Fleischextrakt“ hergestellt
und verkauft; seit 1862 war P. an einem wirtschaftlich sehr erfolgreichen
Unternehmen beteiligt, das Fleischextrakt aus Uruguay importierte (Liebigs
Extract of Meat Company, London). Die Frage, ob der Extrakt ein Nahrungs-
oder Genußmittel sei, wurde von P. und →Liebig kontrovers diskutiert. 1852
konnte er Kg. →Maximilian II. dazu bewegen, →Liebig nach München zu
berufen. Während seines Univ.-Rektorats 1864/65 setzte P. bei Kg. →Ludwig
II. die Einrichtung von Hygienelehrstühlen an allen drei bayer. Universitäten
durch. 1865 gründete er die „Zeitschrift für Biologie“, die er 18 Jahre lang mit
herausgab, 1883 das „Archiv für Hygiene“. Nach Ablehnung eines Rufes an die
Univ. Wien wurde ihm die Einrichtung eines Hygieneinstituts zugesichert, das
1879 fertiggestellt wurde. Seine dort zusammen mit →Carl v. Voit (1831–1908)
durchgeführten Untersuchungen errangen rasch internationales Aufsehen
und führten zur weltweiten Etablierung dieses Fachgebiets. 1867-83 gelang
P. die hygienische Sanierung der Stadt München durch die Einrichtung einer
europaweit vorbildlichen Trinkwasserversorgung sowie eines leistungsfähigen
Abwassersystems (Schwemmkanalisation). Die verbesserten sanitären
Verhältnisse führten zu einem Rückgang der Gesamtsterblichkeit um 25%
(1870-90) und der Typhussterblichkeit um 80% (1880-98).
 
Zu Beginn seiner beruflichen Laufbahn waren Chemie und Physiologie seine
bevorzugten Arbeitsgebiete. P. wies erstmals Hippursäure und Kreatinin im
Urin nach und beschrieb den Gallensäurenachweis im Harn mit Hilfe einer
Zuckerlösung und konzentrierter Schwefelsäure („Pettenkofer-Reaktion“,
1844). Er erfand die Kupfer-Amalgam-Zahnfüllung (1848), stellte verbesserte
Methoden zur Zementproduktion vor (1849), analysierte die Mineralquelle von
Heilbrunn (1851), beschrieb Verfahren zur Holzgas-Beleuchtung öffentlicher
Gebäude in Basel und München (1857), zur Messung des Kohlendioxid-Gehalts
der Atemluft und zur Restaurierung alter Gemälde (1863). P.s physiologische|
Studien beschäftigten sich v. a. mit Stoffwechsel und Ernährung sowie mit



der Atmung. 1861 ließ er eine Respirationskammer bauen, die die exakte
experimentelle Erforschung des Energieumsatzes im Körper erlaubte.
 
Auf dem Gebiet der Hygieneforschung bear beitete P. sehr vielfältige
Themen, u. a. die Einwirkungen von Klima, Kleidung, Heizmaterial, Belüftung,
Grundwasser und Boden auf die Krankheitsausbreitung, die Trinkwasser- und
Nahrungsmittelhygiene, Abwasser- und Fäkalhygiene, die Desinfektion und
die Hygiene in öffentlichen Einrichtungen sowie Medizin- und Biostatistik.
Epidemiologisch beschäftigten P. insbesondere Cholera und Typhus. Er nahm
bereits 1869 an, diese könnten durch spezifische Mikroorganismen und
Umweltfaktoren verursacht sein. Seine „Grundwasserhypothese“ besagte,
daß neben infektiösen Keimen ein sinkender Grundwasserspiegel für die
Ansteckung zwingend erforderlich sei. Über die Entstehungsursachen von
Cholera und Typhus entwickelte sich eine jahrzehntelange Kontroverse
zwischen Befürwortern („Kontagionisten“) und Gegnern („Miasmatiker“) von P.s
Hypothese. P. erkannte die 1883 von →Robert Koch (1843–1910) entdeckten
Vibrionen als Cholera-Erreger an, war jedoch so von seiner Hypothese, die
Mikroorganismen allein würden keine Krankheit verursachen, überzeugt, daß
er 1892 in einem spektakulären Selbstversuch eine hochinfektiöse Vibrionen-
Kultur schluckte, ohne zu erkranken.
 
1894 ließ er sich emeritieren und gab 1896 auch seine Tätigkeit in der
Hofapotheke auf. P. wurde von Zeitgenossen als warmherzige, humorvolle
und gelegentlich melancholische Persönlichkeit beschrieben. Geplagt von
zunehmenden Schmerzen und Depressionen, erschoß er sich; die Obduktion
ergab eine chronische Hirnhautentzündung und Zerebralsklerose.|
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u. a. Sichere u. einfache Methode d. Arsenik […] von allen anderen ähnl.
Erscheinungen augenfällig zu unterscheiden, in: Repert. f. Pharmacie 77, 1842,
S. 289, 82, 1844, S. 328;
 
Notiz üb. e. neue Reaction auf Galle u. Zucker, in: Ann. d. Chemie u. Pharmacie
52, 1844, S. 90-96;
 
Ueber Chemie in ihrem Verhältnisse z. Physiol. u. Pathol., 1848;
 
Unterss. u. Beobachtungen üb. d. Verbreitungsart d. Cholera, 1855;
 
Ueber d. wichtigsten Grundsätze d. Bereitung u. Benützung d. Holzleuchtgases,
in: Jb. f. prakt. Chemie 71, 1857, S. 385-93;
 
Ueber d. Haematinon d. Alten u. über Aventuringlas, ebd. 72, 1857, S. 50-53;
 
Ueber d. Bestimmung d. freien Kohlensäure im Trinkwasser, ebd. 82, 1861, S.
32-40, 85, 1862, S. 165-84;
 
Ueber d. Luftwechsel in Wohngebäuden, 1858;
 
Berr. üb. Ventilations-Apparate, in: Abhh. d. naturwiss.-techn. Commission b. d.
kgl. baier. Ak. 2, 1858, S. 19-68, 69-126;
 
Ueber d. Respiration, in: Ann. d. Chemie u. Pharmacie, Suppl. 2, 1862/63, S.
1-52;
 
Ueber Nahrungsmittel im Allgemeinen u. üb. d. Werth d. Fleischextracts als
Bestandtheil d. menschl. Nahrung insbes., ebd. 167, 1873, S. 271-92;
 
Ueber d. Function d. Kleider, in: Zs. f. Biol. 1, 1865, S. 180-94;
 
Unterss. üb. d. Stoffverbrauch d. normalen Menschen, ebd. 2, 1866, S. 459-573
(mit C. Voit);
 
Ueber d. Stoffverbrauch b. Zuckerharnruhr, ebd. 3, 1867, S. 380-444 (mit
dems.);
 
Boden u. Grundwasser in ihren Beziehungen zu Cholera u. Typhus, 1869;
 
Vorträge üb. Canalisation u. Abfuhr, 1876;
 
Der Boden u. sein Zus.hang mit d. Gesundheit d. Menschen, in: Dt. Rdsch. 29,
1881, S. 217-34;
 
Hdb. d. Hygiene, 1882 (mit H. W. v. Ziemssen);
 
Aetiologie d. Abdominal-Typhus, in: Archiv f. öff. Gesundheitspflege 9, 1884, S.
92-100;
 



Die Cholera, 1884;
 
Die Verunreinigung d. Isar durch d. Schwemmsystem v. München, 1890;
 
München, e. gesunde Stadt, 1889 (mit H. W. v. Ziemssen);
 
Ueber Selbstreinigung d. Flüsse, in: Dt. med. Wschr. 17, 1891, S. 1277-81;
 
Choleraexplosionen u. Trinkwasser, in: Münchner med. Wschr. 48, 1894, S.
221-24, 248-51.
 
 
Literatur
J. Quaglio, M. v. P. als Chemiker, 1900 (P);
 
C. v. Voit, M. v. P. z. Gedächtnis, 1902;
 
A. Fischer, Ueber weitere bisher unveröff. Briefe P.s, bes. üb. seinen
Briefwechsel mit Liebig betr. d. hygien. Wert d. Fleischextraktes, in: Münchner
med. Wschr. 80, 1933, S. 1665-70;
 
L. Pfeiffer, in: Hygien. Rdsch. 11, 1901, S. 717-32;
 
J. S. Haldane, The Work of M. v. P., in: Journal of Hygiene 1, 1901, S. 289-94;
 
O. Neustätter, M. P., 1925 (L, P);
 
E. E. Hume, M. v. P., 1927 (L, P);
 
K. Kißkalt, Ahnentafel u. Stammbaum M. v. P.s, in: Archiv f. Hygiene u. Bakteriol.
125, 1940/41, S. 1-20;
 
ders., M. v. P., 1948 (P);
 
A. Beyer, M. v. P., 1956;
 
H. Eyer, 100 J. Lehrstuhl f. Hygiene an d. Ludwig-Maximilians-Univ. München,
1965;
 
A. S. Evans, in: Yale Journal of Biol. Med. 46, 1973, S. 161-76 (P);
 
D. L. Trout, M. J. v. P., Journal of Nutrition 107, 1977, S. 1569-74 (P);
 
H. H. Haase, in: Zs. f. d. ges. Hygiene u. ihre Grenzgebiete 26, 1980, S. 697-99;
 
H. Breyer, M. v. P., 1981 (P);
 
R. Toellner, Ill. Gesch. d. Med., VI, 1986, S. 3301 (P);
 
O. Helfer u. R. Winau, Männer u. Frauen d. Med., 1986, S. 83 (P);



 
K. Wieninger, M. v. P., 1987 (P);
 
E. Jahn, Die Cholera in Med. u. Pharmazie im Za. d. Hygienikers M. v. P., 1994, S.
30-93 (P);
 
BJ VI, S. 3-8 u. Tl.;
 
Pagel (P);
 
Pogg. II-VII a Suppl. (L);
 
DSB;
 
BLÄ (P);
 
ÖBL;
 
Dt. Apotheker-Biogr. II;
 
Dict. of Art;
 
Kosch, Lit.-Lex.³, Erg.bd.
 
 
Autor
Eberhard J. Wormer
 
 
Empfohlene Zitierweise
, „Pettenkofer, Max von“, in: Neue Deutsche Biographie 20 (2001), S. 271-273
[Onlinefassung]; URL: http://www.deutsche-biographie.de/.html
 
 
 

http://www.deutsche-biographie.de/.html


 



02. Februar 2024
© Historische Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften


